
Untersuchung dieser 
Probleme in Luzerner 

Kleingärten

Ökologische, soziale 
und gesellschaftliche 
Funktionen

Herausforderungen und 
Chancen bei der 

Entwicklung und Förderung 
von Familiengärten 

identifizieren

Anerkennung der 
Bedeutung der Gärten als 

soziale Räume mit 
breiteren gesellschaftlichen 

wie ökologischen  
Auswirkungen

Soziale Perspektive: lokale 
Familiengärtnervereine als 
Mikrokosmen gesellschaftlicher 
Herausforderungen

lokal- politische Perspektive: 
Familiengärten als Beitrag zu 
einer nachhaltigen 
Stadtentwicklung

Befassung mit der Frage, wie 
diese Räume gemeinsam 
mit der Natur co- gestaltet 

und genutzt werden können, 
um positive Auswirkungen 

zu erzielen

Kleingärten als 
Mikrokosmen 

gesellschaftlicher 
Herausforderungen, aber 
auch als Orte der Hoffnung 

und des Lernens für die 
Kultivierung nachhaltiger 

Praktiken.

z. B. mangelnde Beteiligung 
an der Gemeinschaft

Vereinsperspektive: 
Familiengärten als Orte der 
Gemeinschaft und des öko- 
sozialen Miteinanders

Gärtner(Mitglieder)spektive: 
Familiengärten als Orte der 
individuellen Entfaltung und 
des naturnahen Lebens

Perspektive nicht humaner 
interessensgruppen: 
Biodiversität, 
Ökosystemleistungen und 
Klimawandel

Lokale 
Kleingartenvereine 
im Kanton Luzern

Bevölkerungspektive: 
Familiengärten in der 
mittelbaren wie unmittelbaren 
Nachbarschaft

Gemeinschaftsbildung, 
Zugehörigkeit, 
Freizeitgestaltung und 
Erholung

Persönliches Wohlbefinden, 
Individualität, Identität, 
gärtnerische Praxis und 
Naturerfahrung

Auswirkungen auf 
Wohnumfeld, 
Lebensqualität und soziale 
Beziehungen

Einfluss von Kleingärten auf 
die Umwelt 
(Wechselbeziehungen, 
Lebens- und Wirkungsräume 
/ Systemische Abläufe)

Kleingärten spiegeln 
gesamtgesellschaftli
che Probleme wider

Förderung von Biodiversität

Förderung von Zusammenhalt

Fokus auf individuelle Bedürfnisse

Steigerung der Attraktivität des Wohnumfelds

Erhalt, Schutz und Schaffung von  kollaborativen Lebensräume

Kleingärten als 
Mikrokosmen 

gesellschaftlicher 
Herausforderungen, und 

Orte der 
voranschreitenden öko- 
sozialen Transformation
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Thesenfokus

z. B. fehlende 
Führungsqualitäten

z. B. soziale Ungleichheiten 
und zunehmende 
Individualisierung

Übereinstimmungen

Förderung von sozialer Interaktion

 Erhalt  sozio- kultureller und öko- sozialer 
Infrastrukutur

Förderung sozialer Inklusion
Förderung Naherholung

Förderung von Identität
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Fokus auf individuelle  Interessen

Ausweitung sozio- kultureller und öko- sozialer 
Infrastruktur

Förderung von Biodiversität

Förderung von  Nachhaltigkeit

Geringere Berücksichtigung von 
gesamtgesellschaftlichen 
Herausforderungen wie 
Klimawandel und 
Ressourcenknappheit

Lücken Ergänzendes 
Zusammenspiel 

(Ansatz)
Argumentation

Geringere Berücksichtigung der 
Bedürfnisse der Gärtner und der 
sozialen Dynamiken in den 
Vereinen

Partizipative Ansätze, 
Vereinsbefragungen und 
Workshops

Sozialwissenschaftlicher Beitrag 
zur Untersuchung der sozialen 
Dynamiken in Kleingartenvereinen

Politische 
Entscheidungsanalysen und 
Stakeholder- Dialog

Politischer Beitrag zur Entwicklung 
einer nachhaltigen 
Kleingartenpolitik

Verankerung von Kleingärten in der 
lokalen Nachhaltigkeitsstrategie

Ziel

Stärkung des Verständnisses von 
Kleingärten als Mikrokosmen 
gesellschaftlicher 
Herausforderungen

Geringere Berücksichtigung von 
Herausforderungen wie 
mangelnder Beteiligung und 
demografischem Wandel

These

Partizipative Ansätze, 
Vereinsbefragungen und 
Workshops

Praktischer Beitrag zur Stärkung von 
Kleingartenvereinen und zur 
Förderung von Gemeinschaftssinn

Collaborative Entwicklung 
innovativer Konzepte für die 
Vereinsarbeit

Förderung des naturnahen Lebens 
und der individuellen Entfaltung

Praxisnaher Beitrag zur Stärkung der 
individuellen Motivation und des 
gemeinschaftlichen Engagements

Gartenbefragungen, 
Gruppendiskussionen 
und teilnehmende Beobachtung

Geringere Berücksichtigung des 
Einflusses von sozialen und 
ökologischen Rahmenbedingungen

Geringere Berücksichtigung der 
internen Prozesse in 
Kleingartenvereinen

Befragungen, Beobachtungen,  
Partizipationsformate und 
Raumanalysen in der Umgebung 
von Kleingärten

Sozialwissenschaftlicher Beitrag zur 
Untersuchung der Auswirkungen auf 
die Nachbarschaft und die 
Wahrnehmung des öffentlichen Raums

Dialog und Zusammenarbeit 
zwischen Gemeinden und 
Kleingärten stärken

Geringere Berücksichtigung des 
sozialen und gesellschaftlichen 
Kontexts

Ökologische 
Untersuchungen und Monitoring

Wissenschaftlicher Beitrag zur 
Bewertung der ökologischen 
Leistungen von Kleingärten

Entwicklung von 
Handlungsempfehlungen für eine 
nachhaltige 
Kleingartenbewirtschaftung


